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Einführung eines 
Skill Managementsystems

Skill 
Management
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I. „ Skill Management-System" : Was ist das? 

II. Grund lagen: Schwerpunkte, Komponenten und  
Nutzen von Skill Management-Systemen 

III. Die Basiskompon ente: eine Skil l-Datenbank
(Checkliste nur für Ihre Unterlagen) 

IV. Aufbau eines Skill Managementsystems 
(Checkliste nur für Ihre Unterlagen) 

V. Wirtschaftlichkeit eines Skill Managementsystems? 

VI. Fazit

VII. Fragen und  Diskussion

Gliederung
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Eine erste Definition:
Skill Management ist ein Instrument zur gezielten Steuerung 
von Fähigkeiten, Fertigkeiten, Kenntnissen, Einstellungen, 

produktiven Verhaltensweisen und Kontakten der Mitarbeiter

Was wollen wir überhaupt erfassen und managen?

Wie wichtig ist die Zeitperspektive?

I.  „ Skill -Management-System" : Was ist das?

Was ist Skill Management nicht?

Abschließende Definition:

Keine
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Keine Frage: Quali fikationen

Grundsätzlich wird unterschieden in Fachkompetenzen, Methodenkompetenzen und 
persönliche Kompetenzen. 

Im Bereich der Skills bietet sich eine etwas differenziertere Unterteilung an: 

• Prozess-Skills:

a) fachgebunden: Nutzungsdauer eher langfristig, aber an Arbeitsaufgaben 
gebunden

b) fachungebunden: Nutzungsdauer langfristig

• allgemeine Methoden Skills: langfristige Nutzungsdauer

• technologiebezogene Methoden Skills: Nutzungsdauer ist umgekehrt proportional 
zur Geschwindigkeit des technologischen Wandels im jeweiligen Bereich, meist 
eher kurz- bis mittelfristig

• Soft Skills: Nutzungsdauer ist langfristig.

Reicht das aus?

I.  „ Skill -Management-System" : Was ist das?
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Wie wär‘s mit einer erweiterten Skill Bilanz?

Eine erweiterte Skill Bilanz ist ein Instrument zur gezielten Darstellung und 
Entwicklung von Fähigkeiten, Fertigkeiten, Kenntnissen, Einstellungen und 

Verhaltensstrukturen der Mitarbeiter sowie den Organisations- und 
Beziehungsstrukturen des Unternehmens.

Mögliche Inhalte von (erweiterten) Skill Bilanzen:

• Nur manifeste Qualifikationen der Mitarbeiter (sehr einfach umzusetzen)

• Manifeste und potentielle Qualifikationen der Mitarbeiter (einfach umzusetzen)

• Qualifikationen und Einstellungen sowie Motivation der Mitarbeiter (Konfliktpotenzial, 
schwer messbar)

• Kommunikations- und Organisationsstrukturen (wichtige Bedingung für Skill Entwicklung, 
daher sinnvolle Ergänzung)

• Externe Unternehmensbeziehungen (wichtige Bedingung für Skill Aufbau, Entwicklung 
und Nutzung, daher sinnvolle Ergänzung)

Schaun mir mal

I.  „ Skill -Management-System" : Was ist das?
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I. „ Skill-Management-System" : Was ist das?
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I.  „ Skill -Management-System" : Was ist das?

Den Wandel gestalten

"Man muss viele Frösche küssen, um auf einen Prinzen zu stossen."
(Artur Frey, Erfinder der gelben Haftzettel von 3M).
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Unternehmensziele

Skill 
Management 

Systeme

Schwerpunkte von Skill Management Systemen

1)
Projekt-
Staffing

2)
Personalent-
wicklung und

-einsatz

3)
Know How-
Transfer im

Unternehmen

4)
Vakanzen-

Management/
Nachfolge-

planung

5)
Skillbasierte
strategische

Unternehmens-
planung

6)
Kooperations-
planung und 
-koordination

II. Grundlagen: Schwerpunkte, Kompon enten un d Nutzen 
von Skill Management-Systemen

Schwerpunkte von Skill Management-Systemen
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II. Grundlagen: Schwerpunkte, Kompon enten un d 
Nutzen von Skill Management-Systemen
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Visionen und Strategie

Skill Potenziale

Produktbezogene

Marktbezogenen

Kundenbezogene

....

Umfeldanalyse 
und Benchmarking

Zukünftiges Skill -
Portfolio

Skill 
Management-

ziele

Skill 
Identifikation

Skill Erwerb  und 
Entwicklung

Skill 
Beurteilung

Skill (Ver)Teilung

Skill Nutzung

Skill 
Bewahrung

Skill 
(Potenzial) 
Bewertung

Mitarbeitermotivation,

Anreizsysteme,

Arbeitsorganisation,

Kooperationen

Prozess des Skill Managements

Feedback
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• rationellerer Einsatz von Ressourcen

• Qualitätssicherung und Risikominimierung durch Know-How Bewahrung und 
Dokumentation

• Optimierung der strategischen Positionierung durch Anpassung der
Mitarbeiterpotentiale an die Unternehmensstrategie entsprechend den 
Kernkompetenzen

• systematische Gewinnung von verbessertem Prozess Know-How und dessen 
Verbreitung unter den Mitarbeitern (Skill Diffusion)

• optimierten Personaleinsatz (insbesondere bei der Zusammenstellung von 
Projektteams)

• Ideengewinnung und Vorschlagswesen

Möglicher Nutzen aus dem Verwendungsprozess

• Erschließung neuer Marktpotentiale

II. Grundlagen: Schwerpunkte, Kompon enten un d 
Nutzen von Skill Management-Systemen
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Beispiel (erweiterte) Skill Bilanz

• Skill Bilanzen erfordern die Klärung von Unternehmensstrategie und deren Fit mit 
dem Human-, Organisations- und Strukturkapital, was zur Klärung der strategischen 
Wettbewerbsposition beiträgt.

• Analysen und Diskussionen fördern das Verständnis für die Eigenheiten des 
Unternehmens, operative und strategische Ebene tauschen sich aus.

• Insbesondere die erweiterte Skill Bilanz zwingt dazu, wichtige von unwichtigen 
Einflussfaktoren zu unterscheiden.

• Etablierte Vorgänge und Abläufe werden hinterfragt und geben Anlass zur 
Verbesserung.

• Die gemeinsame Diskussionen fördert ein kommunikatives Klima und
Aufbruchstimmung.

• Durch offene Diskussion kann eine ganzheitliche Perspektive und gegenseitiges 
Verständnis erzeugt werden.

• Stärken und Schwächen des Unternehmens werden transparent gemacht.

II. Grundlagen: Schwerpunkte, Kompon enten 
und Nutzen von Skill Management-Systemen

Möglicher Nutzen aus dem Erstellung sprozess
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II. Grundlagen: Schwerpunkte, Kompon enten 
und Nutzen von Skill Management-Systemen

Natürlich g ibt es auch jede Menge Prob leme

• Zu knapp bemessene Zeitbudgets

• Unklare Verantwortlichkeiten

• Der Übergang in den Regelbetrieb klappt nicht

• Blockaden im Management

• Blockaden durch die Mitarbeiter

• Blockaden durch den Betriebsrat

• Hemmende Unternehmensstrukturen
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III. Die Basiskompon ente: eine Skill -Datenbank

Grundelemente einer Skill-Datenbank

Eingabe von 
Basisdaten

Eingabe von 
BasisdatenEingabe von Strukturdaten

Skill Profile

Personenbezogene Daten
Zuordnung im Unternehmen

Fachkompetenz
Soziale Kompetenz
Erfahrungswissen

Kontakte
Persönliche Planung/Karriere

Personal-
abrechnung

Projekttätigkeiten
Branchenkenntnisse
Auslandsaufenthalte

...

Ausbildung
Weiterbildung

Zertifizierungen
Fremdsprachen

Methodenkenntnisse
Prozesskenntnisse

...

Grundelemente einer Skill-Datenbank

Eingabe von 
Basisdaten

Eingabe von 
BasisdatenEingabe von Strukturdaten

Skill Profile

Personenbezogene Daten
Zuordnung im Unternehmen

Fachkompetenz
Soziale Kompetenz
Erfahrungswissen

Kontakte
Persönliche Planung/Karriere

Personal-
abrechnung

Projekttätigkeiten
Branchenkenntnisse
Auslandsaufenthalte

...

Ausbildung
Weiterbildung

Zertifizierungen
Fremdsprachen

Methodenkenntnisse
Prozesskenntnisse

...
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Worauf müssen Sie beim Aufbau von Skill Datenbanken achten?

III. Die Basiskompon ente: eine Skill -Datenbank

1. Nicht jede Kleinigkeit erfassen – konzentrieren Sie sich auf die relevanten Skills

2. Qualität der eingegebenen Informationen (Aktualität, Vollständigkeit, Richtigkeit) 
sicherstellen

3. Alle Angaben in allgemein verständlicher und vergleichbarer Form erfassen

4. Verknüpfen Sie weitere Informationen zum Hintergrund des Skill Erwerbs

5. Sorgen Sie für Transparenz im System

6. Datenbank regelmäßig aktualisieren und entrümpeln

7. Möglichkeiten für weiterführende Informationen und Verweise einbauen

8. Gute Balance zwischen Eingeberfreundlichkeit, Formalisierung, 
Benutzerfreundlichkeit, Flexibilität und Zugänglichkeit bieten
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9. Eigene Kategorien für die Entwicklungspotenziale der Mitarbeiter 
schaffen

10.Beugen Sie Berührungsängsten vor

11.Vermeiden Sie Ungerechtigkeitsempfinden und Unverständnis 

12.Bewusstsein bei den Mitarbeitern für die Relevanz der Skillerfassung und 
ihrer Auswertung entwickeln

13. Indikatoren für die effektive Nutzung der Skills entwickeln 

14.Positive Anreize mit Skillerwerb und -ausbau verknüpfen

15.Erste Erfahrungen und Rückmeldungen sofort aufgreifen und in 
Verbesserungen umsetzen

16.Nutzung und Pflege der Datenbank regelmäßig evaluieren

Worauf müssen Sie beim Aufbau von Skill Datenbanken achten?

III. Die Basiskompon ente: eine Skill -Datenbank
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Sinnvolle Ergänzung en un d Erweiterungen zur Skill-Datenbank

III. Die Basiskompon ente: eine Skill -Datenbank

• Wissenslandkarten

• Groupware

• Dokumenten-Managementsysteme

• Intranetportale?!

• Erfahrungsdatenbank, Ideendatenbank, elektronischer 
Briefkasten
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So gehen Sie vor

Wo stehen wir?
Skil l Bestandsaufnahme

Wo wollen wir hin?
Skil l Benchmarking

Definition von 
Skil l Anforderungslücken

Ermittlung von organisatorischen 
oder personellen Maßnahmen

Wie ist unser 
Selbstverständnis 

und unsere 
Unternehmenskultur 

einzuschätzen?

Was ist unsere 
zukünftige Rolle am Markt?

Wie muss sich  unser 
Selbstverständnis und unsere 

Unternehmenskultur 
verändern?

Auswahl eines Maßnahmenprogramms, 
ggf. eines Kooperationspartners

Aufklärung, Information, Motivation, Kommunikation (Mitarbeiter, BR)Aufklärung, Information, Motivation, Kommunikation (Mitarbeiter, BR)

Umsetzung der Maßnahmen,
mit oder ohne externe Hilfe

Sicherstellung des Transfers in die betriebliche Praxis

Erfolgskontrollen und Verbesserungen

Welche 
Ressourcen
haben wir?

Welche 
Ressourcen

stehen extern
zur Verfü-

gung?

Wie
real istisch

waren unsere 
Ziele?

Welche Ziele 
haben wir 
erreicht?

Die Vorgehensweise im Überblick

IV. Aufbau eines Skill Managementsystems
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Grund sätze und Ratschläge zum Aufbau eines Skill Management Systems

verallgemeinerbare Erfolgsfaktoren sind:

• greifbare und entsprechend messbare Teilziele definieren

• die Projektleitung und -koordination hat absolute Priorität, der Einfluss der Linie 
tritt zurück

• Ausbau der Informationsbasis in kleinen Schritten

• restriktive Nutzung von IT-Technik, marktgängige Basis-Softwarelösungen für den 
Anfang

• Ausbau der Funktionalität und Entwicklung während der Nutzung

• Abbau von Berührungsängsten (insbesondere bei älteren Mitarbeitern)

• persönliche Gespräche und Kommunikation durch die Unternehmensleitung in der 
Anfangsphase intensivieren

• Aufbruchstimmung durch eine neue Perspektive erzeugen, Skill Potenziale in den 
Mittelpunkt stellen und mit positiven Anreizen verknüpfen

IV. Aufbau eines Skill Managementsystems
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Grund sätze und Ratschläge zum Aufbau eines Skill Management Systems

verallgemeinerbare Erfolgsfaktoren sind (Forts.):

• Best Practices dokumentieren und von anderen lernen

• Betriebsrat frühzeitig einbinden und überzeugen (nicht bestechen)

• Schaffung von Anreizsystemen mit materiellen und immateriellen Incentives, 
welche einen direkten Bezug zur Verbreitung, zum Erwerb und zur Nutzung von
Skills besitzen

• Abbruch des Projektes, wenn Sie keine ausreichende Akzeptanz sicherstellen 
können.

IV. Aufbau eines Skill Managementsystems



Dr. Hajo Fischer Information Consultancy    Januar 2006 20

Wirtschaft li chkeit nachweisen - geht das überhaupt?

V. Wirtschaft lichkeit eines Skill Managementsystems?

Was spricht dagegen:

• Umgang mit Potenzialen

• Zahlreiche Wechselwirkungen

• Im wesentlichen fallen Opportunitätskosten und Opportunitätserträge an

• Man benötigt immer subjektive Schätzungen

• Quantitative Erfolgsmessungen sind mit hohem Aufwand verbunden

Was spricht dafür:

• Der gesunde Menschenverstand

• Positive Erfahrungen
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Ein Beispiel

V. Wirtschaft lichkeit eines Skill Managementsystems?

• Grundsätzlich gilt: 20 Prozent des Aufwandes verursachen 80 Prozent des Erfolgs.

• Nach Schätzungen der Projektgruppe Wissensbilanz (BMWA) kostet die Erstellung 
einer Wissensbilanz in KMU 10.000-20.000 ¼�

Ohne Skill-Bilanz:

• Mitarbeiter mit wertvollen Erfahrungen verlässt das Unternehmen

• Ein wichtiger Kunde springt ab

• Nachfolger muss eingearbeitet werden

• Nachvertragliches Wettbewerbsverbot muss vereinbart werden

• Unruhe unter Kollegen

• Rekonstruktion wichtiger Dateien/Unterlagen

Kosten Sie sind schnell bei 50.000 bis 100.000 ¼
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Ein Beispiel

V. Wirtschaft lichkeit eines Skill Managementsystems?

Mit Skill-Bilanz:

• Mitarbeiter wird frühzeitige als Key Skill-Träger erkannt

• Mitarbeiter bekommt anspruchsvolle Aufgaben/mehr Verantwortung

• Frühzeitige Identifikation und Erfassung des kritischen Know-Hows

• Frühzeitige Weitergabe der Skills an Kollegen

• Key Kunden-/Lieferantenbeziehungen werden multipersonal gepflegt

• Frühzeitiger Austausch wichtiger Dateien/Unterlagen

Ertr ag 50.000 bis 100.000 ¼

Kosten 20.000 ¼�XQG�HLQ�ELVVFKHQ

ROI schon b ei einem realistischen Fall über 100 Prozent
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VI. Fazit

• Skill Management verspricht vielfältige Nutzenpotenziale für große und kleine 
Unternehmen.

• Chancen und Risiken hängen maßgeblich auch von weichen Faktoren ab: 
gelebte Unternehmenskultur, Akzeptanz der Mitarbeiter, 
Kooperationsbereitschaft des Betriebsrates.

• Skill Management zielt nicht nur auf Rationalisierungspotenziale, sondern vor 
allem auch auf Markterschließung und Innovation.

• Skill Management ist ein komplexes Thema, deshalb empfiehlt sich ein
schrittweises Vorgehen in Modulen.

• Die begrenzten Ressourcen sind bei der Einführung eines Skill Managements 
zu berücksichtigen.

• IT-Lösungen alleine helfen nicht weiter, vielmehr bedarf es abgestimmter 
Personal-, Organisations- und Softwarelösungen.
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VI. Fazit

• Nur mit Vertrauen wird eine entspannte Atmosphäre geschaffen, in der sich 
Kreativität und Innovation entwickeln können. 

• Vertrauen der Mitarbeiter untereinander und zu ihren Vorgesetzten verstärkt das 
Gefühl der Zusammenarbeit und ermutigt dazu, ungewohnte Wege zu 
beschreiten. 

• Die größte Motivation zur Weitergabe von Skills ist die Wertschätzung des 
anderen.

• Skill Management ersetzt nicht die informellen Netzwerke, sondern ergänzt 
diese.

• Für das Skill Management liegen bereits Erfahrungen sowie Dokumentationen 
vor. Deshalb lohnt eine ausgiebige Information am Anfang.

• Praxisbeispiele vermitteln immer nur Lösungsideen. Entscheidend ist die 
stimmige Ausrichtung des Gesamtkonzeptes auf die Unternehmensziele 
und -potenziale.

• Finden Sie eine attraktive Metapher für die Veränderungen, die mit der 
Einführung des Managements von Skills einhergehen. 
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VI. Fazit

Skil ls sind wie Blumen, 
man muss sie schätzen, 

damit sie wachsen.

M an sät, düngt und gießt sie, 
und ir gendwann 

wer den sie blühen -
und er st dann weiß man, 

dass man alles 
r ichtig gemacht hat!


